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Deutschland.

Das UrteU im Heidelberger Kommunistenprozetz.
Im Prozeß gegen die Heidelberger Kommunisten verkün¬

dete Senatspräsident Niedner am Montag abend folgendes Ur¬
teil: Kühni und Klingmann wegen Vorbereitung des Hoch¬
verrats mit Zuwiderhandlung gegen H 7 des Republikschutz¬
gesetzes und wegen schweren Diebstahls je 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus und 200 Mark Geldstrafe. Wegen des gleichen Tat¬
bestands Brühler und Kettemann zu je 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus und 120 Mark Geldstrafe, Wimmer wegen des glei¬
chen Tatbestands zu 1 Jahr 3 Monate Gefängnis und 120 Mark
Geldstrafe. Die Angeklagten Weber, Breitenstern und Kron-
berg wegen Beihilfe zur Vorbereitrmg des Hochverrats zu je
10 Monaten Gefängnis und 60 Mark Geldstrafe. Der Senat
hat als erwiesen angesehen, daß die Angeklagten als Mitglie¬
der zu einer verbotenen staatsgefährlichen Verbindung, nämlich

> der Kommunistischen Partei , aus deren Veranlassung Spreng¬
stoff durch schweren Diebstahl an sich gebracht und daß sie
Handgranaten hergestellt und ausprobiert haben. Das fei in
einer Zeit geschehen, in der besonders in Baden landauf land¬
ab Sprengstoffdiebstähle zu den gleichen Zwecken erfolgt seien.
Den Verurteilten wird die Wohlfahrt , als Uebergangsverbre-
cher behandelt zu werden, nicht zngebillrgt, weil nicht angenom¬
men werden kann, daß sic sich zum Diebstahl von Sprengstoff
in der geschehenen Art und in festgestellten Umfang hätten ver¬
pflichtet halten müssen.

Held über die Regierungskrise.
München, 21. Dez. Aus Anlaß des 58. Stiftungsfestes des

katholischen Kasinos in Freising führte Ministerpräsident Dr.
.vcld über die politische Lage aus , eine Koalition zwischen Zen¬
trum und Sozialdemokratie trage den Todeskeim in sich. In
der Ausschaltung der Sozialdemokratie liege aber andererseits
eine Gefahrenquelle, weil eine große Partei nicht von der Ver¬
antwortung entbunden werden sollte. Die Bayerische Volks¬
partei und das Zentrum könnten bei der Regierungsbildung

, eine ausschlaggebendeRolle spielen und es würde ein beson-
' lerer Ruhm für die Bayerische Volkspartei sein, wenn gerade
! ir fördernd zur Regierungsbildung beitragen würde.I Nm bas Arbeitszeitgesetz,
t Der Gesamtvorstand des Gewerkschaftsringesdeutsüier Ar-
I beiter-, Angestellten- und Beamtenverbände trat im Reichstags-

aebäude zu einer Beratung des Arbeitszeitproblems zusammen.
In der Debatte wurden die im Reichstag bekanntgeworüenen
Kompromißvorschlägezu der von den drei gewerkschaftlichen
Ipitzenorganisationen geforderten Arbeitszeitnotregelnng er¬
örtert. Diese Vorschläge wurden einmütig als völlig unbefrie¬
digend und ungenügend bezeichnet.

Ausland.
Paris, 21. Dez. Stresemanns Hamburger Rede wird nur

in der linksstehendenPariser Poesie mit Anerkennung ausge¬
nommen.

Paris , 21. Dez. Die weitere Steigerung des Frankenkurses
hat erneute Unsicherheit in der französischen Wirtschaft hervor-
perusen.

London, 21. Dez. Londoner Blätter erklären, daß Eng¬
land von sich aus keine Revision der Kriegsschulden anregen
werde.

Zur Rede Scheidemanns.
Basel, 17. Dez. Die Schweizer Presse ist überrascht da¬

rüber, daß der Deutsche Reichstag die Scheidemannrede ohne
Gegenhandlnng zu Ende bringen ließ. Der Züricher „Tages¬
anzeiger" schreibt: Im Ausland kann man getrost Scheide¬
manns Enthüllungen das nennen, was sie wirklich sind, ein
wichtswürdiger Bubenstreich. Die Folgen werden für Deutsch¬
land katastrophal werden, wenn es nicht gelingt, in Frankreich
die Erregung zu dämpfen, die sich jetzt zeigt. — Aus Paris wird
geschrieben: Im „Journal " und im „Matin " füllt die Rede
Dcheidcmanns im Deutschen Reichstag eineinhalb Spalten . Das
„Journal" überschveibt sie mit den Worten : „Ein früherer
deutscher Reichskanzler für die Fortsetzung der alliierten Mili¬
tärkontrolle!" In allen Blättern zeigt sich unverhohlene Ge¬
nugtuung. Der „Temps" dagegen klagt, Briand sei mit dieser
Veröffentlichung ein schlechter Dienst erwiesen. Nach diesen
bon Deutschland bisher abgestrfttenen Tatsachen sei es schwer,
die versprochene Aufhebung der Militärkontrolle durchzuführen.

Riga, 20. Dez. Jni Zusammenhang mit der Aussprache
uw Reichstag über die Zusammenarbeit mit russischen Militär¬
stellen veröffentlicht die „Prawda " einen Artikel, in dem auf
das ausdrücklichste darauf hingewiesen wird, daß diese Mel¬
dungen Scheidemanns aus der Lust gegriffen sind.

Erneutes Wettrüsten der großen Seemächte.
London, 21. Dez. Das neue Flottenprogramm, das Sena¬

tor Butler im amerikanischen Kongreß eingebracht hat und das
den Neubau von zehn neuen Kreuzern Vorsicht, erregt natur¬
gemäß in England heftige Diskussionen. Die „Daily News"
machen dabei auf die bekannte Tatsache aufmerksam, daß Eng¬
land den Vereinigten Staaten in dem Verlangen nach Ver¬
mehrung der Kveuzerflotte vorangegangen sei. Im Laufe dieses
sommers habe nach der „Daily News" eine Reihe von Be¬
sprechungen zwischen englischen und amerikanischen Marmever-
tretern stattgefunden, die den Zweck hatten, einen gegenseitigen
Verzicht auf Neubauten herbeizuführen. Die Verhandlungen
seien jedoch infolge der hartnäckigen Weigerung der englischen
Admiralität fruchtlos geblichen, Vor einiger Zeit habe dann
der Erste Lord der Admiralität , Bridgemcm, ausdrücklicher¬
klärt. England müsse hinsichtlich seiner Kreuzerflotte allen an-
?eren Staaten überlegen sein. Seit dieser Rede habe Japan
spr neue Kriegsschiffe einen Kostenbetrag von 26 Millionen
Mund Sterling angenommen. Die Vereinigten Staaten geben
M ihre Antwort darauf mit einem Programm , dessen Kosten
mH, cmf 33 Millionen Pfund Sterling belaufen. Wie Reuter

Newyork berichtet, hat Senator Butler bei der gestrigen

Begründung seines Antrags auch besonders aus die Rüstungen
Großbritanniens und Japas als Ursache des amerikanischen
Projekts hrngewiesen und ertlärt , man könnte hinter den an¬
deren Staaten nicht zurückbleiben. Ucbrigens hat Präsident
Coolidge bereits seine Einwilligung zu dem Projekt gegeben.

Ein wirkungsloses Manifest.
Newyork, 21. Dez. „Sun " meldet aus Washington, wäh¬

rend die Mitglieder des Kongresses und die Regierungsbeam¬
ten es abgelehnt hätten, sich zu der Erklärung der staats-
wsssenschastlichen Fakultät der Columbia-Universität über die
Kriegsschuldenzu äußern , da sie diese Erklärung noch nicht ge¬
lesen hätten, sei die Aufnahme der Erklärung im allgemeinen
ungünstig und es werde prophezeit, daß sie hier nur eine ge¬
ringe Wirkung, wenn überhaupt eine Wirkung, ausüben werde.
Wie eine Agenturmeldung aus Washington besagt, hat Senator
Borah , über seine Ansicht zu dem Manifest von 40 Mitglie¬
dern der Columbia-Universität befragt, erklärt, er sei noch
immer der Meinung , daß, solange Europa von Leu Banken
unter Zahlung höherer Zinssätze, als sie in den Vereinigten
Staaten selbst gezahlt werden können, Geld leihe, kein Grund
vorhanden sei, die in den letzten Jahren abgeschlossenen Ver-
träge zu revidieren.

Aus Stadt und Bezirk.
Der frühere Stcucrsekretär Keller  wurde zum Ober-

postsekretär befördert.
Volksschulrektor Vollmer ft.

Neuenbürg,  22 . Dez. Volksschulrettor Vollmer wurde
heute vormittag kurz nach 8 Uhr in seinem Schulzimmer von
einem Herzschlag betroffen; er sank am Katheder Plötzlich um
und war alsbald tot. Bei der großen Beliebtheit des Verschie¬
denen in allen Kressen wird diese Trcnrernachrichtüberall auf¬
richtiges Bedauern Hervorrufen. Wir behalten uns eine Wür¬
digung seiner hiesigen Tätigkeit vor.

Neuenbürg, 21. Dez. (Weihnachts- und Neujahrskarten.)
Ohne Umschlag versandte gedruckte Weihnachts- und Neujahrs¬
karten, die den Bestimmungen für Postkarten entsprechen müs¬
sen, kosten im Ortsbereich des Aufgabeorts, auch wenn sic mit
beliebigen handschriftlichen Zusätzen versehen sind, 3 Pfg.
Sollen sie im Fernverkehr gegen die Gebühr sür Volldruck¬
sachen(3 Pfg .) befördert werden, so dürfen außer den sogenann¬
ten Absenderangaben (Absendnngstag, Name, Stand und
Wohnort nebst Wohnung des Absenders usw.) noch weitere
fünf Worte, die aber mit dem gedruckten Wortlaut in leicht
erkennbarem sachlichen Zusammenhang stehen müssen, hand¬
schriftlich hinzngefügt werden. Die im offenen Umschlag ver¬
sandten Weihnachts- und Neujahrskarten kosten sowohl im
Ortsbereich des Aufgabeorts wie nach außerhalb nur dann
3 Pfg ., wenn auf der Karte außer den Absenderangaben (siehe
oben) nichts weiter geschrieben ist. Ist jedoch ein vorhandener
Wertausdruck, wie „Herzlichen Glückwunsch zum neuen Jahr"
und dgl. handschriftlich durch gestaltete Nachtragungen bis zu
fünf Worten — z. B . durch den Zusatz „sendet mit besten
Grüßen Ihre " ergänzt, so ist die Gebühr für Teildrucksachen,
also 5 Pfg ., zu entrichten. Weitere Nachtragungen bedingen die
Briefgcbühr (im Ortsverkehr 5 Pfg ., nach außerhalb 10 Pfg .).
Ans Karten , die lediglich ein gedrucktes Bild, aber keinen Aus¬
druck von Worten tragen , dürfen handschriftlichnur die Ab-
scnderangabcn hinzngefügt werden. Andernfalls unterliegt die
Sendung bei Persendung als offene Karte der Postkartenge¬
bühr , bei Versendung unter Umschlag der Briefgebühr . Unzu¬
reichend freigemachte Sendungen werden mit Nachgebühr be¬
lastet. Es kann daher den Versendern nur dringend geraten
werden, die Bestimmungen zu beachten.

Neuenbürg, 21. Dez. (Fristablauf für abgelehntc Anträge
auf Hinterbliebenenrente in der Angestelltenversicherung.) Die
Anträge , die in der Zeit von Anfang 1923 bis Mitte 1925 ab¬
gelehnt sind, weil die volle Wartezeit von 120 Beitragsmonaten
nicht nachgewiesen war , können bis Ende 1926 wiederholt wer¬
den, wenn die verkürzte Wartezeit von 60 Beitragsmonaten auf
Grund versscherungspflichtigerTätigkeit zurückgclegt war.

Neuenbürg, 2l . Dez. (Fahrnisüberversicherung.) In letz¬
ter Zeit ist es mehrfach vorgekommen, daß Fahrnisse erheblich
über ihren tatsächlichen Wert gegen Feuer versichert wurden.
Versicherungsnehmer, die so handeln, übersehen, daß Lei jedem
Schadenfall nur der tatsächliche Schaden festgestellt wird, die
Entschädigung sich nach dem festgestellten Schaden richtet imd
diesen jedenfalls auch dann nicht übersteigt, wenn die Summe,
zu der die Versicherung eingegangcn ist, erheblich höher ist.
Den Schaden hat also in solchen Fällen der Versicherte, der
trotz höherer Versicherungsprämie keine höhere Entschädigung
erhält . So richtig eine ausreichende Versicherung der Fahr¬
nisse ist, umso mehr muß hiernach vor einer ungerechtfertigten
Neberversicherunggewarnt werden.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß der nördlichen
Depression ist sür Donnerstag und Freitag weiterhin unbestän¬
diges, mehrfach bedecktes und auch zeitweilig zu Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 20. Dez. Letzten Samstag hielt der Fußball¬
klub  seine Abend unter Haltung  im Saale des Gast¬
hauses zum „Löwen" ab. Das Programm war sehr reichhal¬
tig und kam rasch zur Abwicklung. Nach einer kurzen Ansprache
von Vorstand Gustav Vollmer  brachte die Sängerabteilung
des Vereins unter der- vorzüglichen Leitung des Herrn Staib
ein Schwarzwaldlied zu Gehör. Dann folgte ein Baritonsolo
„Der Blinde", gesungen von Eugen Müller . Die schöne
Stimme und der gute Vortrag desselben wurden durch einen
reichen Beifall belohnt. Mit großer Spannung erwartete man
jetzt das Schauspiel mit Gesang „Henkersohn und Zigeunerin ",
welches wirklich sehr reizvoll und ergreifend gespielt wurde und
seinen Höhepunkt im 4. und 5. Akt erreichte. Wer von den
Anwesenden hatte nicht ein feuchtes Auge? Eine der mitwir¬

kenden Personen hier hervorzuheben, wäre nicht gerecht, allen
gebührt ein gleiches Lob. Bor und nach der Pause war cs
wieder die Sängerabteilnng , die mit ihrem ausgeglichenen
Stimmenmaterial wohlklingende Lieder von L. Baumann und
I . Schmölzer zum Vortrag brachte. Dann folgte ein Lustspiel
„Pannemann spielt Fußball ", bei dem man frststellen konnte,
welche Begriffe über den Fnßballsport oft in den Häusern
herrschen. Diese halbe Stunde , dem Lachen gewidmet, ver¬
fehlte ihren Zweck nicht, und jeder kam auf seine Rechnung. Die
mitwirkenden Person cnspieltcn ihre Rollen ausgezeichnet und
verdienen ein Gesamttob. Als letzter Punkt des Programms
wurde „Schneiders Höllenfahrt " von Rahner gesungen, welches
so reichen Beifall erntete, daß es wiederholt werden mußte.
Großen Anteil an dem Gelingen des Abends verdient mich
Richard Frey, der ein gefühlvoller Begleiter am Klavier war.
Am Sonntag abend wurde das ganze Programm wiederholt.
Für den Klavierspieler Frey , der am Sonntag verhindert war,
sprang in liebenswürdiger Wesse Herr Hanptlehrer Glauner
ein und übernahm die musikalische Leitung. Beide Verunstal¬
tungen waren sehr gut besucht und der 1. Fußballklub kann
mit Stolz auf dieselben zurückblicken. (er.)

O Calmbach, 20. Dez. In einem früheren Artikel haben
wir dargclegt, wie durch vermehrte private Bautätigkeit der
Arbeitslosigkeit einigermaßen gesteuert wurde. Aber auch die
Gemeinde hat ihr Test dazu beigetragen. Sie ließ verschiedene
Arbeiten ausführen . Wir nennen zuerst die lleberdeckungdes
Calmbachs bei dem oberen Schulbaus und der Kirche.' Bei
dieser Gelegenheit wurde der ganze Platz geebnet und aufs
schönste hergerichtet. Verschiedene Gemeindehäuser wurden
wenigstens äußerlich herausgeputzt. Im neuen Schulhaus
wurde der erste Stock im Innern gründlich hcrgerichtet. Säle
und Gänge wurden von den Tapeten gereinigt und frisch ge-
weißnet und bemalt. Die Gänge erhielten schön« Malereien.
Einen besonderen Schmuck erhielt die Eingangshalle . Die
Decke wurde als Kassettendecke gemalt. Die vier Scitennischen
wurden mit Bildern von Caspari (Frühling , Sommer , Herbst,
Winter ) kunstvoll ausgcfüllt. Sämtliche Malerarbeiten wurden
in weichen, warmen Tönen von Malermeister Karl Bott hier
mit Leimfarben ansgeführt und sind wirklich sehenswert. So
wurden verschiedene Bauhandwerker beschäftigt. — Am gestri¬
gen Sonntag hatte der hiesige Kriegerverein seine Hauptver¬
sammlung im „Anker'ssaal. Abends wurde dann ein Familien¬
abend.veranstaltet. Bei demselben wurden viele Lichtbilder aus
der Sbmmeschlacht 1916 gezeigt. Den verbindenden Text gab
in trefflicher Weise Herr Karl Baumann , Lehrer, hier.' Pa¬
triotische Lieder verschönten den Abend.

D Höfen a. E., 20. Dez. Der hiesige Turnverein  ver¬
anstaltete gestern abend in den festlich geschmückten Räumen
des Gasthofs zur „Sonne " seine Weihnachtsfeier.  Mit¬
glieder des Mnsikvereins haben in lobenswerter Wesse den
musikalischen Teil übernonrmen. So konnte der Abend mit
einem flott gespielten Marsch eröffnet werden. Die Klavier¬
begleitung zu den Darbietungen des Orchesters, zu den Reigen
und rhythmischen Hebungen lag in den sicheren Händen von
Oberlehrer Fegert . Was an turnerischen Ilebungen geboten
wurde, befriedigte vollauf. Die Hebungen der Turner verrie¬
ten körperliche Gewandtheit, Mut und Kraft , die der Turner¬
innen Rhythmus und Anmut . Es wurden vorgeführt in:
I. Teil : Freiübungen , Stab - und Keulenübungen, Uebtingen
am Pferd . Die Zöglinge zeigten zur großen Belustigung der
Zuschauer, wie ein Schubkarren auch zu was anderem gebraucht
werden kann, als zum Msstsühren. Er wurde für sie zum ori¬
ginellen, vielseitigen Turngerät . Auch ihr „Winterreigen " war
sehr lustig anzusehen. Im 2. Teil übertrasen sich Turner und
Turnerinnen in der Darstellung wirklich schöner plastischen
Gruppen und dursten dafür reichen Beifall ernten . Zwischen
die turnerischen Darbietungen waren schöne Musisstücke und
allerlei Schwänke eingestreut. Aus einem von einer Tur¬
nerin vorgctragencu Gedicht hörte man die Geschichte des deut¬
schen Turnwesens und die Notwendigkeit der deutschen Tnrne-
rei. K. Ne uw eiler und K. Großmann (Obcrgauturn-
wart ) sprachen markige Worte an Turner und Zuschauer. Nach
den. Gesehenen und Gehörten war sich wohl jeder klar über
den Wert und über die Bedeutung des Turnens für unser
deutsches Volk, und wenn es einer noch nicht gewesen sein sollte,
so überzeugten ihn die kräftigen Worte des Oberganturnwarts.
Alles in Allem: Der Abend war schön. Er hatte nur zwei
Fehler, die bei der nächsten Veranstaltung sicher vermieden
werden: Das Programm hatte zu viel  Nummern , die Lotte¬
rie zu wenig  Gewinne.

Neusatz, 19. Dez. Wieder wie im Vorjahr brachte die
Mädchcnsinggruppe  Neusatz unter Leitung von Frau
Lehrer Donner und unterstützt von Herrn Hauptlehrer Hoch-
stetter und Herrn Lehrer Donner gemeinsam mit Kräften aus
der Schule und sonst ans dem Dorf das Christ geburts¬
spiel  nach alten Vorlagen und umrahmt von den eigen- und
einzigartigen alten Weihnachtsliedern zur Aufführung . Hin-
Mgenommcn war dieses Jahr das Drcikömgs- und Herodes-
Dpiel, das seine neue Wirkung auch nicht verfehlte, namentlich
die Gestalt des Schnitters Tod ging zu Herzen, als er den
schuldbeladenenHerodes von seinem blutbefleckten Leben ab¬
forderte. Aber auch am eigentlichen, schon voriges Jahr mit
bemerkenswert tiefem Eindruck aufgeführten Christgeburtsspiel
war aufs neue die ganze Weihnachtsgeschichte und neben jedem
andern Mitspieler , welche Gestalt sie auch darstelltcn, von den
Engeln im hohen Chor an bis zu den kleinen Englein an
der Krippe, die Gestalt der Maria aufs neue eindrucksam. Da
war man wieder der gewöhnlichen Welt entrückt und dachte der
Geschichte, wie sie sich zugetragen. Herzlicher Dank für das
dem Auge und dem Ohr, mehr noch der Seele, Gebotene, war
der Gesamteindruck, der über der Versammlung lag. Es ist
ja auch unbestreitbar , daß ein tiefes, in den dargestcllten Din¬
gen tatsächlich lebe' des Volksgemüt sich in diesen alten Volks-
schanspielen eirthüllt. Darum mögen auch die meisten der Er¬
schienenen mit neu der Weihnachtsgeschichte erschlossenen-Her-



zen nach Hause gegangen sein und der schönste Dank der' Hörer
»l,ch Zuschauer an Me-Mitwirkenden und für die viele aufge¬
wandte Akühe wäre doch der, wenn sie durch derartige Dar¬
bietungen eine Ahnung imd eine Freude bekommen haben über
solch unverfälschte edle und damit veredelnde Volkskunst.

Württemberg.
Stuttgart , 20. Dez. (Aufwertung bei der Württ . Landes¬

sparkasse.) Nach einer Mitteilung der Württ . Landessparkaffe
gewährt diese Vorschüsse auf die Aufwertung an solche Ein¬
leger, bei denen eine besondere Bedürftigkeit oder Notlage vor¬
liegt ; an Einleger , die über- 65 Jahre alt sind, werden Vor¬
schüsse gewährt, auch wenn eine besondere Notlage nicht dar-
getan wird. Die Vorschüsse richten sich nach der Höhe der in
Goldmark berechneten Einlage -Guthaben und sollen in der
Regel bei dem einzelnen Einleger über 10t) R .M . nicht hinaus-
gchen. Die aufzuwertenden Guthaben sind seit kurzem fest-
gestellt; es sind nahezu 350000 Posten und rund 184 Millionen
Goldmark, eine Summe , die von keiner anderen württem-
bergischen Sparkaffe auch nur annähernd erreicht wird. Da¬
gegen wird es noch einige Zeit anstehen, bis die Aufwertungs-
nrasse endgültig festgestellt ist. Es handelt sich etwa um 5000
Aufwertnngshypotheken; bei einer ansehnlichen Zahl ist in¬
folge erhobener Einsprüche die Aufwertung noch ganz oder teil¬
weise in Znuifel gestellt. Besonders schwierig gestaltet sich aber
die Aufwertung der vielen, zum Teil sehr bedeutenden Dar-
lehcnsforderungen an die Gemeinden und andere öffentliche
Körperfct-aften. Der größte Teil dieser Darlehen ist zur Zeit
der vorgeschrittenen Inflation mit Zahlungen , die nur einen
geringen Goldmarkwert hatten, getilgt worden. Der Schutz des
gläubigere, der für die Hypothekenaufwertung in der- Rückwir¬
kung bis 15. Juni 1022 und in der Ungültigkeit früher geschlos¬
sener Vergleiche gesetzlich vorgesehen ist, ist bedauerlicherweise
im Anleihe-Ablösungsgesetzweggeblieben. So ist die Landes-
sparkaffc bei den meisten Gemeindedarlehen auf freiwillige Auf¬
wertung angewiesen. Die moralische Verpflichtung hiezu ist
schon von einer größeren Anzahl der schuldnerischen Gemein¬
den, Amtskörperschaftenund Kirchengemeinüenanerkannt wor¬
den; viele halten aber noch zurück. Bei dieser Sachlage ist es
noch nicht möglich, den Prozentsatz für die Enrlagenaufwer-
tung festzusetzen. Immerhin läßt sich soviel sagen, daß der
im Gesetz vorgesehene Mindestsatz von 12)̂ Prozent erreicht
wird und daß die Sparkaffe mit Hilfe der freiwilligen Zuschüsse,
die sie ans den neuen Geschäftserträgnissen zum Aufwertungs¬
fonds leistet, hinter den Ergebnissen der Mehrzahl der württ.
Sparkassen nicht Zurückbleiben wird.

Stuttgart , 2l. Dez. (Weihnachtsgaben an Kriegsbeschä¬
digte usw.) Infolge hochherziger Zuwendung eines namhaften
Beitrags ans dem Reinertrag der Militär -Großkonzerte am
2. und 3. Dezember und sonstiger dankenswerter- Stiftungen
aus den Kreisen der Industrie , von Freunden und Gönnern
usw. war der Württ . Kriegerbund in der Lage, die Summe
von 5500 Mark an zahlreiche bedürftige Kriegsbeschädigte,
Kriegshinterbliebene und Ältveteranen und deren Witwen und
Waisen als Weihnachtsgaben zu verwilligen, die noch vor
Weihnachten zur Auszahlung gelangen.

Stuttgart , 2l. Dez. (Ausgabe der Arbeiterrückfahrkarten
an Weihnachten.) Arbeiterrückfahrkarten können in diesem
Jahr z» Weihnachten bereits am Donnerstag , 23. Dezember,
gelöst und benützt werden. Es empfiehlt sich, von der Möglich¬
keit der Lösung am 23. Dezember im eigenen Interesse, mög¬
lichst allgemein Gebrauch zu machen, da am 21. Dezember erfah¬
rungsgemäß immer ein besonders starker Schalterandrang
herrscht Es darf daran erinnert werden, daß Abciterrückfahr-
karten längstens sieben Tage, den Tag der Lösung eingerech¬
net, gelten; eine Verlängerung der Geltungsdauer z. B . über
Weihnachten und Neusahr ist nicht angängig.

Stuttgart , 21. Dez. (Einstellung des Zugsverkehrs Amstet¬
ten—Laichingen.) Der Zugsverkehr Amstetten- Laichingen ist
infolge der starken Schneeverwehungen gleichfalls gestört, Diebeiden ersten Züge konntet! heute Morgen noch durchffesührt
werden. Infolge des starken L-turms und der damit verbunde¬
nen Schneeverwehungen konnte Zug 3 nur noch bis Nellingen
fahren und mußte von dort tvieder zurückkehren. Sobald die
Störungen behoben sind, wird eine Mitteilung darüber er¬
folgen.

Oberndorf, a. N., 21. Dez. (Verhaftung .) Die Sittlichkeits-
Angelegenheit in Lauterbach zieht immer weitere Kreise. Es
wurden wieder zwei Personen fcstgenommen. In Alpirsbach
erfolgte eine Festnahme wegen Abtreibung, in Aichhalden eine
solche wegen erschwerter Kuppelei. Der wegen dringenden Ver¬
dachts der vorsätzlichenBrandstiftung verhaftete Landwirt S.
von Aichhalden hat in Rottweil ein Geständnis abgelegt.

Nottweil 21. Dez. (Schwindler.) Der erst vor einigen
Monaten aus der Strafanstalt entlassene Fabrikarbeiter und
Versicherungsreisende Eugen Zimmermann von Seedorf, OA.
Oberndorf, hat nun seine alte Tätigkeit wieder ausgenommen.
Mit einem Komplizen bereist er zurzeit den Bezirk Rottweil
und verübt Betrügereien dadurch, daß er den Leuten vor¬
gibt, die Illustrierte Hauszeitung, A.G., Zürich, habe sich mit
der Bilderwoche, Verlag Frey Zürich, verschmolzenund ver¬
folge nun gemeinsame Interessen in der Versicherung gegen
Leben, Krankheit und Unfall. Eine Anzahl nieist kleiner Leute
sind um Beträge von 1.50 bis 1 Mark geschädigt worden.

Holzheim, OA. Göppingen, 21. Dez. (Auf Schusters Rap¬
pen.) Letzten Sonntag wollte ein älteres Weiblein, das Weih-
nachtseinkäuse in der Stadt gemacht hatte, mit dem Böller
Zügle wieder heimfahren. Als sie jedoch auf dem Bahnhof an¬
kam, sagte man ihr daß der Zug eben weggefahren sei. Das
Büble . das sie bei sich hatte, weinte bitterlich, denn es hatte
sich auf das Heimfahren gefreut. Ratlos stand sie da, denn Lcr
nächste Zug fuhr erst abends 9 Uhr. Ein Herr hatte den Vor¬
gang beobachtet, ging zu ihr hin und gab ihr den Rat , sie
soll bis nach Holzheim mit dem Onrnibus fahren, von da aus
sei der Weg dann auch nicht mehr so weit und der Kleine habe
dann sein Vergnügen auch dabei. Das leuchtete ihr ein, doch,
so oft ein Omnibus anfuhr , war ein Gedränge, und das Weib¬
lein mit dem Büble konnte nie beikommen. Mißmutig lief
sie von dannen mit den Worten : „Komm Bua , mr laufet osra
Sach, no kauf dr i om des Geld a Schneckanudel, mr müassat
au et Luftebus g'sahre sei."

Gerstetten, OA. Heidenheim, 21. Dez. (Vorn Wagen erdrückt.)
Unwest der Parzelle Neuburgerhof ereignete sich ein tödlicher
Unfall. Der Knecht Konrad Hirsch bei Gebrüder Eberhardt
in Ulm war inst einem vollbeladenen Pfcrdegespann von Ulm
zum Besitztum der Ulmer Firma auf dem Neuburgerhof unter¬
wegs und wollte anscheinend den Fahrweg abkürzen, indem erin der Nähe der „Kleinen Birken" über das Oedland fuhr . Hier
scheint der Wagen ins Rutschen gekommen zu sein, stürzte um
und begrub den Bedauernswerten unter sich. Ein sofort her¬
beigerufener Arzt konnte nur noch den inzwischen eingetrete-
nen Tod infolge Eindrückens des Brustkorbs feststellen. Der so
jäh ums Leben Gekommenewar seit 19 Jahren bei der Firma
Gebr. Eberhardt bedienstet, stand in der Mitte der 50er Jahre
und hinterläßt seine in Mm wohnhafte Frau.

Jsny , 21. Dez. (Schneeverwehungen.) Im Schnee stecken
geblieben ist Sonntag früh der Zug der Strecke Kempten—Jsny
zwischen Buchenberg und Schwarzerde. Das gewaltige Schnee¬
treiben am Samstag hatte in dieser Gegend Hobe Schneedämme
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über das Bahngleis gelegt, durch die sich der Zug nicht durch¬
arbeiten konnte. Erst die Lokomotive des Gegenzugs half der
stecken gebliebenen Maschine aus der unangenehmen Situation,
so daß beide Züge»mit einer Verspätung von ca. 20 Minuten
ihre Ziele erreichten.

Baden.
Billingen i. B ., 21. Dez. Ein tragisches Geschick widerfuhr

dieser Tage einer hiesigen Familie . Der 21jährige Sohn eines
Mechanikers, der schon längere Zeit eine Schiffskarte nach Ame¬
rika besaß, wollte am Samstag das Paßvisum bei dem ameri¬
kanischen Konsulat in Stuttgart einholen. Dort ergaben sich
jedoch Schwierigkeiten, sodaß er das Visum nicht erhielt. Die
Enttäuschung scheint nun den jungen Mann so niedergeschmet¬
tert zu haben, daß er sich, wie schon gemeldet, zwischen Stutt¬
gart und Ludwigsburg in einen! Mietsauto ein Messer in das
Herz stieß. Er starb nach kurzer Zeit.

Vermischtes.
Hechingen, 21. Dez. (Josef Schäfer- von Betra verhaftet.)

Gestern abend ist hier der in der Nacht vom 7. zum 8. Dezem¬
ber aus dem Gefängnis ausgebrochene Josef Schäfer von
Betra verhaftet worden. Schäfer trieb sich auf dem Jahrmarkt
umher und wurde vom Strafanstaltswachtmeister Kaus erkannt.
Als man ihn festnehmcn wollte, riß er aus . Kaus und ein
Polizeiwachtmeister verfolgten ihn . Auch viele Marktbesucher
nahmen an der Verfolgung teil. Er rannte den Marktplatz
hinab, schwang sich über das Geländer zwischen Rathaus und
Apotheke und sprang hinab. Dabei stürzte er an abschüssiger
Stellc , erlitt eine Wunde über einem Auge, an der Oberlippe
und schlug sich einen Zahn ein. Jetzt war es mit seiner Flucht
vorbei. Schäfer wurde auf die Wachtstnbe ins Rathaus ver¬
bracht, dort verbunden und dann an das Gefängnis abgeliefert.
Schäfer hatte Bargeld bei sich und einen geladenen Revolver.
Die Umstände, unter denen seine Festnahme erfolgte, verursach¬
ten einen großen Menschenauflauf. Als Grund seiner Flucht
aus dem Gefängnis soll er angegeben haben, er wollte sich der
Zuchthausstrafe von einem Jahr , die er für seine Straftaten er¬
wartete, entziehen.

Sechs Arbeiter ertrunken. Ilm Montag ereignete sich bei
den Arbeiten am neuen Stauwerk in der Lahn zwischen Dau¬
senau und Bad Ems ein schweres Unglück, das sechs Menschen¬
leben forderte. Eine Dampframme, die auf zwei Pontons be¬
festigt war , sollte den Fluß hinaufgezogen werden. Dabei lief
der eine Potston voll Wasser, so daß die Dampframme ins
Wasser rutschte. Von den acht auf dem Floß befindlichen Ar¬
beitern konnten sich mir zwei retten. Me anderen ertranken.
Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Die Riesenunterschlagungen in Bochum. Die Oberpost¬
direktion Bochum bat auf die Ergreifimg des nach Unterschla¬
gung von 315 000 Mk. flüchtig gewordenen Postinspektors Otto
Kattwinkel vom Postamt 1, Bochum, und auf die Wiederherbei- i
schaffung des Geldes eine Belohnung von 10 000 Mark ausge- 1
setzt- Der Flüchtige, der Vorsteher der Rentenabtcilung des!
Hauptpostamtes war , ist im Besitz eines Paffes für Belgien
und vermutlich auch für Frankreich. Die Gelder hat er sich
durch außerordentlich raffinierte Buchungen verschafft. Unter
der Deckadresse eines Verwandten ließ Kattwinkel an deutschen,und ausländischen Rennplätzen große Wettaufträge ausführen . !
Er- war aber meist schlecht beraten und hat Unsummen ver- f
loren. Es wird noch untersucht, ob durch Fahrlässigkeit höhe- !
rer Beamter die Unterschlagungen des flüchtigen Inspektors j
einen derartigen Umfang annehmen konnten. j

Lebendig verbrannt . Im Hochofenwerk Hüttekraft in!
Stolzenhagen -Kraßweck lrei Stettin stürzte der Arbeiter Lind- l
Horst, ein Vater von vier- Kindern, in den glühenden Ofen und!
verbrannte . j

300 chinesische Kulis erfroren . Wie aus Kalgan in der i
Provinz Tschili berichtet wird , sind 300 Kulis, die von den
Truppen der chinesischen Nordarnree gefangengcfetzt waren und
in offenen Eisenbahnwaggons nach Pingtschuen befördert wer¬
den sollten, während der Fahrt vor Kälte und Hunger ge-
storben. :

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 21. Dez. Dein Dienstagmarkt am städt. Buh- und

Schlachlhos wurden zugeführl: 37 Ochst», 15 Bullen, >80 Iungvullen,
183 Iungrinder(mwerkaust 13), 122 (l2l Kühe, 1290 Kälber, 1008
Schweine, 12 Schafe, 2 Ziegen. Erlös aus je I Zir. Lebendgewicht:
Ochsen1. 52—56 lletzter Markt: 51- 55), 2. 44—49 (43- 48), 3. 38
bis 42 (37—4N. Bullen l . 52- 54 (5I- 53>. 2. 48—51 (47- 50). 3.
42—47 (42- 46), IungrinderI. 55- 60(54- 59). 2. 49—53 (48—52). 3.
42—47 (40- 46), Kühe1. 42—48 (41—46). 2. 30- 40 (unv), 3. 19
bis 30 (uno.). 4. 13- 18 (uns). Kälber1. 77- 80 (77- 79 . 2. 68 - 75
(70- 78), 3. 58- 67 >60- 67), Schweinel . 8i —83 >76- 78), 2. 8i - 82
(76- 77), 3. 81- 82 (75—76», 4. 78- 80 (73- 74). 5. 76- 77 (70- 72),
Sauen 60—71 (56—66) Mark. Markwerlmff: bei Großvieh und
Kälbern mäßig belebt, bei Schweinen belebt.

Pforzheim, 20. Dez. (Schlachlvlehmarkt.) Aufgetrieben waren
355 Tiere und zwar: 10 Ochsen, 18 Kühe, 35 Rinder. 10 Farren, 14
Kälber, 268 Schweine. Marktoettnuf mäßig belebt, Ueberstand3
Stück Großvieh. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. 54
bis 56, 2. 48—52, Farren 1. 52 55. 2 und3. 48 und 45, Kühe 2.
und 3. 25- 32, RinderI. 56- 60, 2. 51- 56, Kälber2. 72- 75, 3.
65—70, Schweine1. 80- 82, 2. 79- 82, 3. 75—78

Die Preise gelten
ßen sämtliche Spesen
und Verkaufskosten. . . . .
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stall-
vreis erbeben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 2l . Dez. Dos Innenministeriumhat Anlaß, daraus

hinzuweisen, daß bei der Enlsendung von Abordnungen die Zahl der
Mitglieder in angemessenen Grenzen zu halten ist und daß Abord¬
nungen, deren Stärke diese Grenzen überschreitet, auf einen Empfang
in ihrer Gesamtheit nicht rechnen können.

Stuttgart. 2l . Dez. Die Noizuwendung on die Wartegeld- und
Ruhegehaltsempsängerder Reichsbahn und deren Hinterbliebenen wird
bei der Etsenbahnhauptkasse am Mittwoch. 22. Dezember 1926 aus¬
bezahlt.

Stuttgart, 2l . Dez. In einer Verordnung des Wlrtschastsmini-
steriums über die Umlage der Handwerkskammern wird bestimmt:
Die Handwerkskammernerheben für das Rechnungsjahr 1926 eine
Umlage, die sich aus einem alle Handwerksbetriebegleich treffenden
Grundbeicagvon3 RM. und einem nach Beitragseinheiten berechneten
Ergänzungsbetrag zusammensetzt. Der Berechnung sind die von den
Handwerkskammernim Benehmen mit den Gemeinden auf den Stand
vom 1. Januar 1926 berichtigten und ergänzten Umlageverzeichniffe,
sowie die vom Wirtschaftsmtnisterium genehmigten Haushaltpläneder
Handwerkskammernfür 1926 zugrunde zu legen. Soweit für ein-
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ze ne Gemeinden eine Ergänzung und Berichtigung der Umlaa-n.-
zelchnlffe aus 1. Januar 1926 nicht möglich war. find der Bereckm.n»
die Umlageverzeichniffe nach dem Stand vom1. Januar 1925
zu legen. Betriebe mit einem steuerbaren Gewerbeertragb's - an
Reichsmark einschließlich haben keinen Ergänzungsbetraq,u entrlao-n
Die Gemeinden haben die auf sie entfallende Iahresumlaoe
und Ecgänzungsbetrag, spätestens zwei Monate nach Zustellung des
Umlageoerzeichnlsses lm vollen Betrage an o>e Handwerkskammernabzuliesern.

Duisburg. Dezbr. In der vergangenen Nacht brach in der
Fernsprechzentrale der Bereinigten Stahlwerke Feuer aus das an de»
zur Schalldämpfung mit Stoffen bespannten Wänden und der Decke
reiche Nahrung fand. Die Fecnsprechanlagen sind zum größten Tel,verbrannt. Der Schaden beträgt etwa 60000 Mark.

Detmold. 21. Dez. Gestern nachmittag fanden die Pl-iidoner«
im Stnalco.Prozetz statt. Der Vertreter der Anklage bennlraate
gegen den Angeklagten Bankier Weil als den eigentlichen Verant
wörtlichen eine Geldstrafe von insgesamt 55000 Mark und acoen den
Angeklagten Vogel, der als Angestellter der Firma weniger verani.
wörtlich sei, eine Geldstrafe von 25000 Mark. Das Gericht wrack
ober die Angeklagten frei, da sich der Nachweis der Absicht, die Ge.
sellschaft und die Aktionäre zu schädigen, nicht habe erbringen lallen

Dresden, 21. Dez. Heute vormittag gingen bet leichtem FM
in großen Teilen des östlichen und mittleren Sachsens starke Schnee,
fälle nieder. Auch in Dresden sind Straßen und Plätze verschal»

Berlin, 21. Dez. In der Nähe des Bahnhofs Iungserichalde
wurden heute vormittag zwei Etsenbahnbeamtr von dem herannahen-
den HamburgerO-Zug erfaßt und gerieten unter die Räder. Ein«
der Beamten wurde sofort getötet, der andere schwer verletzt.

Berlin, 21. Dez. Ein Raubmord, dem im Mai 1923 der Land-
wirt und Fahrradhändler Willy Heymann auf dem Herdberq bei
Agnetendorf im Riesengebirge zum Opfer fiel, ist jetzt durch di«
monatelange gemeinsame Arbeit der Berliner und der zuständigen
örtlichen Kriminalpolizei und Landjägerei vollständig aufgeklärt winden
Ein Ehepaar Tröpper, das in Hermsdorf und Kynast gewohnt halte
und bald nach der Tat von dort weggezogen war, geriet in Berdachi
Nachdem die Ermittlungen erdrückendes Beweismaterialergeben hatten
schritt die Kriminalpolizei zur Verhaftung der Eheleute. Tröpper
gab in der vergangenen Nacht an, daß er Heymann im Verlause eines
Streites erschlagen habe. Seine Frau sagte nichts von einem Streit
der der Ermordung Heymanns oorausgegangen sei.

Berlin, 21. Dez. Die portugiesische Regierung hat das deutsche
Eigentum in Mozambique im Werte von I Million Pfund Sterling
fretgegeben, soweit es nicht schob verkauft ist. Dies ist aber nur fürden kleineren Teil der Fall. Die Inhaber schon verkaufter Weite
erhalten eine Entschädigung nach Maßgabe der Finanzlage Portugals.

Salzwedel, 21. Dez In den Morgenstunden brannte eine outzw
halb des Dorfes Valsitz gelegene Scheune mit etwa 1000 Zentner Ge¬
treide und einer vollständigen Drescheinrichtung nieder. Der große
Schoden ist nur zum Teil durch Versicherung gedeckt.

Glogau, 21. Dezbr. Der Untersuchungsrichter vom Glogauer
Landgericht erhielt heute die telefonische Mitteilung, daß ein genusser
Baumgart in Werl in Westfalen unter dem dringenden Verdacht,
eine Reihe von Morden und Brandstiftungen in Klein-Lauersitz und
Oderbeltsch verübt zu haben, verhaftet worden ist.

Hamburg, 21. Dez. Reichsaußenminifter Dr. Slresemann ist
heute vormittag vor seiner Abreise nach Berlin nach Friedrichsruy
gefahren, wo ein Frühstück beim Fürsten Otto o. Bismarck ftatisand.

Parts . 2l . Dez. Pariser Nalionalistenblätterbenützen die Ham¬
burger Rede Stresemanns zu einer neuen Entwaffnungshetze gegen
Deutschland.

Columbia(Slldumerika), 21. Dez. Die Stadt Carlosa,na in
Columbia wurde durch ein Erdbeben zerstört. Der Vulkan Lumbal
soll sich in voller Tätigkeit befinden. Auch in Tulkan tn Ecuador,
95 Meilen nordöstlich von Quito, wurden mehrere starke Erdstöße
wahrgenommen. Lebensmittel, Kleidung, Arzneien und Zelle sind an
dle llnglücksstelle gesandt worden.

Der Mörder Roueier freigesprochen—
feine Opfer zu Gefängnis verurteilt.

Den vielen französischen Schandurteilen ist ein weitere»
hinzugeftigt worden. Das Unerwartete , das unmöglich Erschei¬
nende ist eingetroffcn — wieder hat ein französisches Kriegs¬
gericht, ganz gleich ob nach eigenem Willen oder auf höheren
Befehl, der Welt eine Komödie vorgespielt — es hat einen Tot¬
schläger, vom Format der Pariser Apachen, freigesprcchen!
Einen Menschen, der die nächtlichen Straßen der pfälzischen
Stadt Germersheim unsicher machte, mit dem geladenen Revol¬
ver in der Tasche Krakeel suchte, nicht als Raufbold, der bereit
ist, zu raufen, sondern als feiger Mordbube, der weiß, daß er
Unbewaffneten gegenübersteht, die er mit der Reitpeitsche trak¬
tiert und niederknallt, wenn er in seiner Feigheit glaubt, dag
sic ausbegehren könnten. Wer ist der- Unterleutnant Normer,
dieser 21jährige Chemiestudent uird Vertreter französischer Rtt-
terlichkeit und französischen Akutes? Nach der französischen An¬
klageschrift ist er so zu zeichnen: Er ist der Held der Cravache,
der Reitpeitsche, der Mann , der seinen Revolver „warmhau
(Anklageschrift!). Er ist der Jäger , der nachts durch die Stra¬
ßen streift (in einer der letzten Nächte, ehe er Germersheim ver¬
lassen muß), ostentativ die Reitpeitsche in der Hand, den Re¬
volver in der Tasche, der an einer dunklen Ecke im Hinterhalt
auf „seinen Zwischenfall" wartet , aus einen Menschen, dm er
-bewußtlos geschlagen hat (Anklageschrift!), schießt, um dann
am Ende zwei Wehrlose, die ihm nichts anhaben konnten (er¬
halte immer noch nach der Anklageschrift, seine Cravachem
der Hand), über den Hausen knallt. Der französische Anklage¬
vertreter , der Kapitän Troupet , ließ diesen Menseln Men,
der französische Verteidiger nannte ihn ein nervöses Kino.
Wir wissen, daß der französische Militarisinus — mitten cm
„Frieden" ! — Kinder in die Uniform steckt. Aber Kinder-, me
nachts mit dem Revolver umherstteifen und Opfer suchen, müs¬
sen unschädlich gemacht werden — denn diese Kinder sind Pari¬
ser Apachen. Diesen Apachen, der einen unschuldigen Deutz üM
erschoß und einen zweiten zum lebenslänglichenSiechen nmchn,
diesen Apachen hat das französische Kriegsgericht am 21. vef
zcmber 1926 zu Landau in der Pfalz freigesprochen. Da»
gleiche Kriegsgericht hat beinahe im selben Atemzug den Dein
scheu Matthes , der mit Rouciers Kugel im Kopf befinnunMos
in der Heidelberger Universitätsklinik liegt, zu zwei ,
Gefängnis verurteilt , es hat den Deutschen Holzmann M
Monaten Gefängnis verurteilt wegen „beleidigender .valrung
gegenüber einem feigen Apachen! Das nennt man .„Recytzp
chnng" im Zeichen des „Geistes von Locarno.

Der Spruch der französischen„Richter" in Landau wird em
Echo finden; nicht nur in Deutschland, sondern in der ganM
Welt ! Er wird ein Echo finden und es ist Deutschlarcks Av!
gäbe, dafür zu sorgen, daß dieses Echo nicht zur Ru^
bis die unerträglichen Verhältnisse im besetzten Gebiete stÄ ^
ändert haben. Was wir erwarten , ist dies: daß Me deutsche
Regierung mit aller Deutlichkeit in Paris Me Bestrafung
Leutnants Roucier verlangt ! Daß sie m Paris Me Unmog^
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rtreter der Anklage beantragte
»eil als den eigentlichen Berant-
imt 55000 Mark und gegen den
llter der Firma weniger verant-
900 Mark . Das Gericht sprach
' Nachweis der Absicht , dte Ge-
zen . nicht habe erbringen lassen,
nittag gingen bei leichtem Frost
ittleren Sachsens starke Schnee-
> Straßen und Plätze verschütt.

des Bahnhofs Iungsernhaide
hnbeamte von dem herannahen-
erteten unter die Räder . Einer
r andere schwer verletzt,
d , dem im Mai 1923 der Land-
)eymann auf dem Herdberg bei

Opfer siel , ist jetzt durch di«
- Berliner und der zuständigen
cei vollständig aufgeklärt worden,
.darf und Kynast gewohnt hatte
gezogen war , geriet in Verdacht.
- Beweismaterial ergeben hatten,
Haftung der Eheleute . Tröpper
er Heymann im Verlause eines

i sagte nichts von einem Streit,
«gegangen sei.
che Regierung hat das deutsche
von I Million Pfund Sterling

aust ist . Dies ist aber nur silr
Znhaber schon verkaufter Werte
gäbe der Finanzlage Portugals,
irgenstunden brannte eine außer-
une mit etwa 1000 Zentner Te¬
inrichtung nieder . Der große
lcherung gedeckt,
suchungsrichter vom Glogauer
he Mitteilung , daß ein gewrsser
rnter dem dringenden Verdacht,
tiftungen in Klein -Lauersitz und

worden ist.
nmintfter Dr . Stresemann ist
nach Berlin nach Friedrichsruy
sten Otto v . Bismarck statisand.
alistenblätter benutzen dteHom-
aeuen Entwaffnungshetze gegen

z. Die Stadt Carlosama in
zerstört . Der Vulkan Lumbal

Auch in Tulkan in Ecuador,
urden mehrere starke Erdstöße
ng , Arzneien und Zelte sind an

freigesprochen—
ngnis verurteilt.
rndurteilen ist ein weitere»
rtete , das unmöglich Erschei-
mt ein französisches Kriegs-
m Willen oder auf höheren
gespielt — es hat einen Tot¬
er Apachen , freigesprochen!
>en Straffen der pfälzischen
e, mit dem geladenen Rer,st¬
icht als Raufbold , der bereit
Nordbube , der weiß , daß er
er mit der Reitpeitsche trak-

seiner Feigheit glaubt , daß
der - Unterleutnant Normer,
Vertreter französischer Rrt-

Nach der französischen An-
r ist der Held der Cravache.
einen Revolver „warmhalt
- der nachts durch die Stra¬
cke, ehe er Germersherm ver-
tsche in der Hand den Re-
dmrklen Ecke im Hinterhalt

auf einen Menschen , den er
eschrist !) , schießt um dann
nichts anha -ben konnten (er

beschrift , feine CravcM vr. Der französiM Arckl̂ e-
,ietz diesen Menschen Men,
- ihn ein nervöses Kind.
Militarismus — mitten mi
rm steckt. Aber Krnder i«
rfen und Opfer suchen, mrch
renn Liese Kinder sind Parn
sinen unschuldigen Deutschen
nslänglrchen Siechen maW,
e Kriegsgericht am 21-
Pfalz freigesprochen . Dv
i selben Atemzug den Derck
ugel rm Kopf besinnimgslos
nrit liegt , zu zwer Zähren
deutschen Holzmann zu Zwei
sen »beleidigender Hutung
Das nennt man . „Rechtspre-
Locarrro !" . .

dichter " in Landau wrrd mr
and , sondern m der ganM

Ukesi einer Fortführurrg der bisherigen Außenpolitik gegcn-zber Frankreich erklärt , weil ihr dafür der Resonanzboden im-rutschen Volke fehlen würde , wenn das Urteil in Landau nichtj« Recht gewandelt wird ! Wir erwarten , dah die deutsche Re¬
gierung Brrand erklärt , nicht dafür einstehen zu können , daß-je geknechtete und mißbrauchte Bevölkerung des besetzten Ge¬biets die sich mit keinem Kolonialvolk vergleicht ! - nicht Len
M von Speyer wiederholt , der zum Fanal wurde für die
gair;e Welt ! Das „ Urteil " von Landau ist eine Heraussorde-
lE an die Bevölkerung des besetzten Gebiets ; es ist eine Her¬
ausforderung an das deutsche Volk , und es ist eine Heraus¬
forderung an Stresemann . Wer von ihnen wird zuerst ant¬worten?

Landau , 21 . Dez . seinem Plaidoyer führte der Anklage¬
vertreter Tropet aus , wenn die Unteroffiziere im Falle Son¬
dernheim ihre Zeche nicht bezahlt und die Tanzordnung gestört
hatten, so sei das kein so schweres Verbrechen , daß es eine blu¬
tige Mißhandlung rechtfertigen würde . Bei dem Angeklagtenzfoncier habe das Systematische der Provokation eine gewisse
Zpannung Hervorrufen müssen . Er habe sich allerdings zu
sehr von seiner Erregung mitreißeu lassen und seine sonstigeKühe und Kaltblütigkeit verloren . Im Falle Holzmann hätte
sicherlich der Schlag mit der Reitpeitsche ausgereicht . Trotzdem
habe Roucier rmmittelbar nach dem Schlag mit der Reitpeitsche>M Schüße abgegeben . Wäre er der Aufforderung Prud-hommes, nicht zu schießen gefolgt , dann wäre es zu weiteren

l Zusammenstößen nicht gekommen . So habe Roucier auf Matt-«hes geschossen und ihn schwer verletzt . Die tödliche Herzwundc! des Müller zeige keinerlei Pulverspuren . Der Schuß sei also
nicht aus bedrohlich zu nennender Nahe gegeben worden . Einedirekte Notwehr liege also in keinem der drei Fälle vor . Für
die Bestrafung des Angeklagten könnten dem Gericht bestimmte
Richtlinien nicht gegeben werden . Bei den deutschen Angeklag¬ten ersuche er streng zu unterscheiden zwischen Matthes und
Achter einerseits und Holzmann , Kegler , Arbogast und Kegel
andererseits . Diejenigen deutschen Angeklagten , die sich ent¬fernt hätten , müßten schwerer bestraft werden.

Der deutsche Verteidiger Dr . Führ behandelte die Fälle
Zondernheim und Wirtschaft „Engel " . Der Anklagevertreter
HM es für richtig befunden , mit der Sache Roucier zwei weni¬
ger bedeutsame Sacken zu verbinden und in ihnen Deutsche an-zuklagen. Beide Fälle seien lediglich Wirtshansstreitigkeiten.Lcm Fall Sondernheim sei so wenig Bedeutung beigelegt wor¬den daß man ihn zuerst gar nicht beachtet habe . Erst nach dem
All Olermersheim sei die Untersuchung auch für diesen Fallmgeordnet worden . Der Verteidiger beantragte Freisprechungiir Kegel . Matthes könne nicht verirrteilt werden , weil er keine
Gelegenheit habe , sich zu verteidigen . Roucier habe ihn ink» Kopf geschossen und die Kugel stecke immer noch im Gehirn.Er habe nicht einmal mit dein Verteidiger sprechen können.Gegen ihn dürfe nach französischem Recht kein Abwesenheits-arteil gefällt werden . Der Verteidiger behandelte dann den
Koischenfall in der Wirtschaft „Engel " . Auch hier handle es
ich um einen Wirtschaftsstreit . Die Angeklagten hätten über-mhn werden könne » . Sie müßten also freigesprochen -werden.

Landau , 21. Dez . Nach Wrederausnahme der Sitzung am
-iachmitM führte Rechtsanwalt Dr . Grimm u . a . ans : ..Holz-maim. der zuerst der Körperverletzung angeklagt worden war,iiirü jetzt nur einfache Uebertretung einer Verordnung vorge-sorsen. Er soll eine beleidigende Haltung gegenüber einem
kgebörigen der Besatznngstruppen eingenommen haben . Es
Mn aber alle dazu nötigen Voraussetzungen , da Roueier inZivil war und niemand ihn als Offizier erkannte . Schon ausWem Grunde ist Holzmann freizusprechen , aber auch aus

zweiten Grunde . Nach der Anklageschrift bestand die
, Mdigende Haltung darin , daß Holzmann Roueier ins Ge-ih gesehen hat . Da cs dunkel war , hat diese Haltung aber
ichts feindliches und beleidigendes an sich. Dieser bedauerlichekofiall am Lüdwigsior , der Ausgang von allem , der Ursprung
Üeses traurigen Dramas , war nicht durch Holzmanns Schuld«standen . Roucier war schuld daran und nur Roucier allein.
Var er hcrausgesordert ? Unserer Meinung nach nicht . Da die
Anklageschrift einen Angriff oder das Vorhandensein einer Ge-
walttätigkeit verneint und nur Uebertretung einer Ordonanz
durch Holzmann unter Anklage gestellt hat , so geht logischer-mise daraus hervor , daß eine Herausforderung nicht Vorhän¬de» ist. Wie wäre rm besetzten Gebiet ein Zusammenleben
«öglich, wenn jede Militärperson , selbst in Zivil , ungestraft«um Zivilisten verwunden oder sogar töten könnte Wege«

!einer so unbedeutenden Handlung wie die, ihn in der Nähe zuMachten . Zum Fall Matthes weist Rechtsanwalt Dr . Grimm
Knauf hin , daß es nur eine Behauptung Rouciers sei, Matthes' «de seine Hand in die Tasche gesteckt. Er habe weder einen

-sevolver noch ein Messer in der Tasche gehabt . Es könne also
!me beleidigende Handlung oder Herausforderung im Sinne

jts Gesetzes in Frage kommen . Der Kernpunkt sei, daß Matt-ebenso wie Müller dem Roucier folgten , nicht um ihn anzu-!«isrn, sondern » m ihn , da er auf frischer Tat ertappt worden
Ar, feststellen zu lassen . Es sei ein Gesetz bei allen zivilisiertenMicrn , daß jeder , der auf frischer Tat bei einer strafbarenämdlung ertappt werde , von irgend einer Zivilperson , selbst»t Gewalt , festgehalten werden könne , wenn es nötig sei, sei-
«n Widerstand zu breche « . Nach längeren Darlegungen überM Frage der Notwehr bei Roucier . deren Borliegen Dr.

- « im« entschieden bestreitet , sagte Rechtsanwalt Dr . Grimm«M : Die Ausführungen des Anklagevertreters über die Vernei-z« vg der Notwehr waren getragen von dem hohen Geist dersbicktivität. Gerade deswegen war ich aber geradezu betroffen
den Strafantrag : Ein Jahr Gefängnis ! Ein Jahr Ge¬
ist für einen vorsätzlichen Totschlag ! Der Anklagevertre-? hat gesagt , daß Sir hier nur Richter seien und daß SieM Fall so brnrtrrlen sollten , als ob hier keine verschiedene«

'ckonalitäten wären . Wir würdigen Ihre Gefühle . Das
,nb für Sie schwer sein , aber ich könnte mir denken, daß Sir
st sagen: Nicht rnn der Deutschen , sondern mn Frankreichs wil-
st! Er ist einer der Nnsrigen ! Er ist schuldig ! Man treffes"hart, gerade weil er eener der Unsrigen ist. Man hat hier7" "ocarno gesprochen . Die vielen Zwischenfälle über Klei-Wüen und das Drum und Dran dieses Prozesses warenE» für mich eine tiefe Enttäuschung . Das deutsche Volk ist
A Annäherung bereit . Wir wollen Frieden nach allem Elend« Krieges, wir find keine händelsüchtige Nation , wir find Line
«nonalisten und keine „Bande Matthes ", wir wünschen Frie--- - °ber wir haben auch unsere Würde . Man hat in Ger-

sem . Er müsse freigesprochen werden . Auch die Deutschen hät¬ten Unklugheiten begangen , aber vielleicht seien sie ebensowenigdafür verantwortlich . Wenn man den Frieden wolle , dannmüßten alle Menschen , die guten Willens sind , zusammen daran
arbeiten , zu verhindern , daß von solchen und ähnlichen Dingeneine Rückwirkung ausgehe , die für den Frieden der Welt eineGefahr bedeute » könne.

Was kein Mensch für möglich hielt.
Nachmittags :i Uhr 20 wurde das mit ungeheurer Span¬nung erwartete Urteil nach einer lAstündigen Beratung ver¬kündet . Roucier wurde in allen Fällen , wegen deren er ange¬klagt war , einstimmig freigesprochen . Nur in einem einzigenFall , im Falle Holzmann , erfolgt der Freispruch mit 3 zu 2Stimmen . Alle deutschen Angeklagten wurden verurteilt , undzwar Matthes mit vier Stimmen gegen eine zu zwei Jahren

Gefängnis wegen schwerer Körperverletzung und wegen zweiFällen der beleidigenden Haltung gegen Mitglieder der Besat¬
zungstruppen . Arbogast , Kögler und Fechter zu je sechs Mo¬naten Gefängnis , Kegel zu drei Monaten und Holzmann zuzwei Monaten Gefängnis . Holzmann erhielt Strafaufschub.Ehe bas Gericht sich zur Beratung zurückzog erhielt Roueiernoch einmal das Wort . Er bedauerte , daß durch seine Tat die
Familien des Getöteten und der beiden Verletzten geschädigtworden sc im , schloß dann aber mit einem Protest dagegen , daßin diesem Saal durch die deutsche Verteidigung die Wurde derArmee und die Würde Frankreichs verletzt worden seien.

Wie die Urteile zustande kamen.
Landau , 21. Dez . Das Urteil im Roucier -Prozeß wurdevom Kriegsgericht in allen Fällen einstimnrig gefällt , mit fol¬genden Ausnahmen : Die Frage , ob sich Roucier leichter Kör¬

perverletzung Holzmann gegenüber schuldig gemacht habe,wurde mit 3 :2 Stimmen verneint . (Außerdem waren noch die
Fragen aus Totschlag , schwerer Körperverletzung gestellt , dieeinstimmig verneint wurden .) Bei Holzmann , Kögler undFechter , soweit bei ihnen die Vorgänge im Kaffee Engel inFrage kommen , wurden die Schuldsragen mit 3 :2 Stimmenbesaht . Die Strafzumessung erfolgte einstimmig , außer imFalle Kögel (3 :2) und im Falle Matthes mit 4 :1 Stimmen.

Protest der deutschen Pressevertreter.
Landau , 21. Dez . Die deutschen Pressevertreter in Landauhaben soeben an Briand ein Telegramm geschickt, das folgenden

Wortlaut hat : „Die anläßlich des Roucierprozesses in Lindau
anwesenden deutschen Pressevertreter Protestieren als Augen-und Ohrenzeugen einmütig gegen das unerhörte Urteil des
Kriegsgerichts des 22. Armeekorps . Der Freispruch Rouciersist eine schwere Verletzung des Rechtsempfindens des deutschenVolkes und der gesamten zivilisierten Welt ."

Zur Nachahmung empfohlen.
Weimar , 21. Dez . Der thüringische Landtag beschloß heuteeine Aendcrung des Wahlgesetzes dahin , daß auf 15 000 Stim¬

men (bisher 12 000) ein Abgeordneter entfällt . Die Zahl derAbgeordneten soll icdoch , einem versassungsändernden Beschlußzufolge , mindestens 53 betragen . Der Landtag vertagte sich da¬rauf ans den 4. Januar 1927.
Das alte Lied.

Berlin , 21. Dez . In einem „Voraussetzungen " überschric-beneu Leitartikel beschäftigt sich die „Germania " am Dienstagabend mit der bevorstehenden Neubildung der Reichsregierungund kommt dabei zu folgenden Feststellungen , die wohl die An-
^sichten maßgebender Zentrrrmsführer wiedergeben düpften . Die! gegenwärtige Koalition der Mitte muß zusammenbleiben unddie Grundlage für die neue Regierung bilden . Es ist zurzeit, gar nichts anderes möglich . Die politischen Gegensätze habensich so zugespitzt , daß der Versuch einer Regierungsbildung voneinem Flügel her von vornherein zum Scheitern verurteiltwäre . Eine Minderheit der Regierung der Mitte mit festemProgramm kann regieren , eine Rechtskoalition etwa aus
Deutschnationalen und Deutscher Volkspartxi kann es ebensowenig wie die Weimarer Koalition . Beide haben keine Mehr¬heit , müssen aber - naturgemäß eine schroffe Kampfstellung nachder anderen Seite einnehmen , was bei der Minderheitsregie-rnng der Mitte nicht der Fall zu sein braucht . Von den Flü-, geln her kann also keine Regierung gebildet werden , die Aus¬sicht hat , sich zu einer Mehrheitsregierung zu erweitern Sie^müßte eine Kampfregiernng werden , die nach kurzer Zeit imReichstag niedergestimmt würde . Wenn die „Tägl . Rnndsch ."i Voraussicht , daß die Lösung der Krise schließlich wieder in die-Hände der Mittelparteien gelegt werden würde , so hat sie wohl^recht . Das Vertrauen zu der starken parlanwntarischen Stel-! lung der Mitte ist aber nur dann gerechtfertigt , wenn dieMitte zunächst im eigenen Hause nach dem Rechten gesehen hat.Wir hoffen daß auch das eine Folge der gegenwärtigen Krisesein wird , das wäre dann wenigstens eine gute Folge ." Warumbat man eigentlich die Regierung gestürzt , wenn nun die alte
Regierung wieder neu erstehen soll ? Das hätte man doch wahr¬lich billiger haben können.

^ ^ .ticklands Auf - wir haben auch unsere Würde . Man hat in t^ r-
Mo nicht^ ? Drh ? kommt, .Nnen ,und diê osfizM ^ putscheGebiete sich ge- Kge besudelt , man hat uns keine Genugtuun!

putsche MEn Sie nicht denselben Fehler ! Ein s- lä' die Beswafung des ^ rme. Provokattan!
Zw Paris die Umnog-

gegeben,
es Urteil

SN

slrvsrsn
Sten. billigste Preise
eiluas.

IlmSncierungea.

llimem . , ? 1ok2ü6im
estilcke 22.

H .Aech Dr . Grimm beschäftigte sich in eingehenden juristischen
Währungen der erste Verteidiger Rouciers mit der Notwehr-und kam zu dem Schlüsse , daß de facto und de jure Rou-

nrigesprochen werden müsse . Der zweite französische Ver-
,^ er Rechtsanwalt Garcon , erinnerte an die seiner Ansichtv . Mdauerliche .Haltung vereinzelter deutscher Beamter , so

Bezirksamtmanns und des Bürgermeisters von Ger-.d »eini. Er erwähnte eine Reihe von Zwischenfällen , die sich
^ MM Jahr zwischen Angehörigen der französischen Armeedeutschen Bevölkerung ereignet hatten . Könne man
>e Wundern , wen « bisweilen aufgeregte nervöse Kin-daran dächten , daß man Ruhr und Kaltblütigkeit be-

müsse? Es dürfe keinen Unterschied geben zwischen
und französischen Angeklagten , zwischen deutscher und

sicher Verteidigung . Es gäbe nur Verteidiger und An-. Der angegriffene Leutnant Roucier habe sich in Not-' vemndrn , oder aber er habe geglaubt , in Notwehr zu

Zwangs -Bersteigerrmg.
Am DouuerStag den 23 Dez ., vormittags ll Uhr,

kommt in Evgelsbravd öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

1 Fotz nener Rotwein , lOl Llter,
1 Aatz alter Rotwein , 80 Liter.

Zusammenkunft am Rathaus in Engelsbrand
HUdenb ' gnd » Gerichtsvollzieher.

Geme »« de Btrtevfetd.
Zum Besten armer Familien werden Heuer abermals

NcllWttMnsih-EilthebiiWkliirteil
ausgegeben . Ohne der Wohltätigkeit Schranken zu setzen,
beträgt der Preis

für eine einzelne Person . . RM . ! .— ,
für Familien . RM . 2 .— .

Die Karten können bis zum 28 . d. M . auf dem Rat-
hauSwartezimmer gelöst werden . Bekanntgabe der Namen
erfolgt vor Neujahr.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung ein . *
Schultheiß Fazler. Pfarrer Knnz.

ZeitlMMeilkaßc derGrld-ii.Mmitlittt,
Verwaltungsstelle Birkeufeld.

Wegen der Feiertage wird das Krankengeld in dieser
Woche am Freitag nachmittag von 2 - is 4 Uhr angewie¬sen und ausbezahli , ebenso die nächste Woche.

De »' Vo »-8and - K A Roth
»/, Tonne (150 pkuncl) cs . 700 neue leckere 8slr-

sistt-lisnngs 27 M . L U 2
S kkä . Holst , tlvkneioesokmali !, bestes 8.95 Rk.9 kkä . Holst . Tllslterkorm LLse la 8t » »i»I L.S» » k.9 kfä . Holst , ltollbnäorkorm lkitie U.9» LK.

Xd tüec gegen liscbnsdme . L. kknvv. Xlto » » in«

Reuevdürg.
Bestellungen auf

KittelkakWii
nimmt sofort entgegen
Landw . Bezugs - und Absatzgenoffenschaft

Schwaigern , Zweigstelle Neuenbürg.
Telefon 112

» 25 er Iieier ! -!
" Am Sonntag , de » 26 . Dezember 1826 findet "
» » im Gasthaus zur »Sonne " in Neusatz eine » »ü Feier des Jahrgangs 1801 »

vom Kirchspiel Dobel statt, wozu auch alle 1901er »»
der Umgebung herzlich willkommen sind. "

Mehrere ISO !er. «8»»
"» » * » » « » »>« » « » » » » » » » » » » » » » » » « » » » « » » » » » MW

a»

Dietlingen—Oberlengenhardt. ^

üoetirsits -LiiÜLäunx . H
Wir beehren uns , hiermit alle Verwandte , AhFreunde und Bekannte zu unserer am M

7, Sonntag , de« 26 . Dezember 1826 A
stattfindenden W

Kochzeits -Aeier 8
i« das Gasthaus z. „Adler" in Oberlevgenhardt N
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per - Dsönliche Einladung entgegennehmen zn wollen . W

Krtedr . « tth . Baier . G
Sohn des Wilhelm Baier , Tietlingen . A

SSthe Hawberger . O
Tochter des Slraßenw . Hamberger , Oberlengenhardt.

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg. W

^8 ist liöcliste 2eit , aber nocii nickt ru spüt , iiiren

' -keüsrk
2u cleclren oäer (las nock keiilencke

ru ei -ZAn ^ en.

ÜS8 llM8 äer gkvöeü LllMtzl
bietet Ibnen

Kesvdeallvsvtzllllgvv in ketten, ksrküm,MvFsrwvr.Lsronüel. lolletlenIlSsteil. kssierspiegeln. Mucker.Illsnimr-rtnis. llrklsll-reiÄckliber.
sowie sämtliche Artikel des tätlichen Leäarks

ru staunend billigen Preisen

»Zust,
SoerisIgvscbSttl» ksMmerlvn m,ü rollette-Lrtlkvl,

V/esti . Karl kfiieckrictistr . 5.

PM.WeihMlhts-GWllke -
m

Aluminium - n . Eruailgeschirren , »

eis . Brüter « , Fleischhackeru usw . »

zu billigsten Preisen . 5

IiSsI8liM.MIIM.s1WM.5 -
Eisenware», Werkzeuge und Beschläge. A

» d l 1 1 1111 1 1 11

Mn -MkilmMeslhenk
Sehr schöne eichene

in jeder Preislage hat am Lagtzr

Karl Roller,Mkrisom.HSskaa.E.
beim B «h«hof.

» » » » »



Loackllorel ooä KM »

dieueubtirx.

empkieblt reirende

Veilmsvkt!-
KeocdMe

vie
8ckokoIaäekörbctien

Vsnnenrupken
Uusckeln usv.

geküllt mit dtsrripsnirücb-
ten und keinen Pralinen.

Reinste l êdkuctien
nacb blUrnberger ^>rt.

^Lkelscliokolacleo
nur bester Marken.

rrrrrrrrrrrrrrrrrr»

Mitglieder , die aus der Gau¬
ausstellung in Calmbach aus¬
stellen . wollen die Anmelde¬
scheine hiezu am Donnerstag,
den 23. Dezember abends
von 6 Uhr ab , abholen bei

Vorstand Buchte ».
Neuenbürg.

Morgen Donnerstag

MktzklsllM
mit offenem

Weihuachtsbock
wozu Höst, einladet

Gcholl z. „Traube - .
Bereits alleMH'

_HHmkntkn
(gebraucht , aber bereits neu)

finden Sie in den
-reHohnlosersMusiWuserv.

Pforzheim,
für Ziehharmonikas Bergstr . 27
und für Zithern Ringstr . 4 , für
alle anderen Instrumenten
Schelmenturmstraße 3 , Nähe

Anermer Brücke.
G.E.F.Hohnloser,Pforzheim.

Sie finden bei uns,

Me Mm - l
m

und

BüMkerzen
billigst.

Bambe-aag
>/4 Pfd . SS Pfg.

Kriegmerci«M Re«e«bSrg.
Einladung

zur Weihnachts-Feirr
am zweite « Weihnachtsseiertag in d . Turnhalle.

Mitwirkung
der gesamte« Kapelle des Mufikoereias.
Gesavgs -Vortrage . Thealer -Aofführvvg,

Gabe«verlosu«g und Tanz.
Saalöffnung 5 '/» Uhr . Beginn 6 Uhr.

Eintritt für Mitglieder frei , Nichtmitglieder 1 -̂ k.

Wir bitten die Kameraden , sowie Freunde
unserer vaterländ . Sache um zahlreichen Besuch.

Dem Verein zugedachte Gaben werden bei Ka¬
merad Proß  und am Sonntag vormittag in
der Turnhalle dankend entgegengenommen.

Der Ausschuß.

Brrkenfeld.
Empfehle für die Feiertage:

IW-Llkör,
Vol . 307 » pro Fl . RM . 4 .20,

lllimmel,
Vol . 357a pro Fl . RM . 4 .S0,

in erstklassiger Qualität,
auch in halben Flaschen.

kieksrcl Wsiss,
Weingroßhandlung,

Telefon Nr . 29.

Schöne
Schwann.

Shrise-
Gelbe-Rüben

hat abzugeben
Karl « entner»

Gartenbau.

Schömberg.
Für

MHMtr-Geschenke
empfehle:
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IMusik - Inslrumsnts!
keim Ankauf von solcken ist die (ZualitSt ausschlaggebend . Ick dis
8peris !ka: rimann (gelernter Instrumentenmacher ) und damit in der hzge,
gans besondere Qarsntie kür Qüte und preisviirdlgkeit übernehmenn!

künnen . Ich kükre als einzige LpeaialitSt nur

Wir empfehlen für die

Weihnachts-
Feiertage

unseren Mitgliedern

iS Weih-llild
1924

Weitzeuheimer am Berg
inkl . Flasche RM . 1 —

Maikammenk
Aeihwein 1S24

Flasche RÄ . 1

Malaga dunkel
Flasche RM . t . k«

Bermonlh

Waldrennach.
Eine gutgewöhnte

Atz-«ad̂
Fchkitz
mit dem zweiten Kalb , 38
Wochen trächtig , verkauft

Job . Nrantb , Maurer.

Sportdsus Ledrsy.rlorrdeiw
im Palast-Kaffee. Telefon 1225.

empfiehlt für den TSinrer - Hport

Schneeschuhe
mit Stöcke » und Bindung (Esche)

von Mark l8 — an.

Aeltestes Sportgeschäft am Platze mit besteivgerichteter
Reparatur -Werkstatte
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lleller lVeber -Ilerll , Lsebvken oller Näucber-
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Oröaste Lperialtabrik l) euk8eklanll8.

Orebestsr - Instrumente
wie:

8treicti- Vla8- , 8cbls8 - unll 2upt -ln8trumente,
sowie deren kestandteiie.

Nein reicb sortiertes Kager bietet die denkbar sorgsam gevSKIteste
-tuswakl . Neine in eigener , desteingericbteten VVerkstSNe kesgestellleii
Instrumente geniessen durck gsnr Deutschland den besten Kuk. lcd

biete bequeme 2sk >ungsmüglickkeiten.
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weiteste und grööte Lperist -Instrumentenbau -WerkstStten in pkorrbeim.
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Fordern Sie
und zögern Sie nicht, indem eins Branntwein-

steuer - Erhöhuug b vocstrhr:

Schwarzwälder Himbeergeist
SchwarzwälderZwetschgenwaster

Schwarzwälder Kirschwaffer
Obstbranntwein

Enztalperle, feinster Tafel-Likör
Schützen-Likör

mit ff. Euraeao -Eharakter

Kola-Nutz, ff. Bitter-Lttör
Bergamott » ff. Damen-Likör

Blutorangen , ff. Damen.Sikör
Pfefferminz-Likör

Danziger Goldwaffer
Deutscher Weinbrand
Echter Jamaica -Rum

Rum-Punsch
Sämtliche Sorlen sind offen und in Flaschen

zu haben von der

Bran»liveii>-Brm»erei«. LidürsoSrik
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Bügeleisen
Kocher
Kochplatte»
Brat - u . Backöfen
Tauchsieder,
Teekessel
Kaffeemaschine»
Heizkissen
Haartrockner
Heizsonne
Staubsauger
Erstklassige Fabrikate und

billige Preise.
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Neuenbürg.

Ijg-«

Lar
Reichsn
tiesster
Kenntni
so erklä
fpruch
rusrn.
men tr<
dankbar
deutsche

4 Röhren , Fabr . S . u. H . fLri
olle Wellen , mit Röhren, ohne!
Batterien um 125 RM . z»'
verkaufen . i

« . Blaich , Elektt..Ml-

Visiten - Xarw
liefert rasch und billig
C. Meeh 'icke Buchdrucker,!.
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Nenendttrg

Achtung!
Radio-. Motorrad- «ab Aaro-VGer!

Sollte Ihr Anlasser od . Lichtbatterie nicht mehr in Ordnung
sein, bringen Sie dieselbe zu mir . In meiner besteingerich
teten Werkstatt wird Ihre Batterie unter jeder Garantie fach¬
gemäß behandelt und durchrepariert.

Gleichzeitig bringe ich mein reichhaltiges  Lager m

MtWn rlektrW« Artikel«
für die Haushaltung , sowie «ptelware » in Erinnerung.

QUSlLTV KNÜIIS »*,
eletiro technisches Geschäft.
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